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„Warum in die Ferne schwei­

fen . . .”, so begann einer der 
Sprüche, die wir uns in unserer 
Schulzeit mit Vorliebe ins Poe­
siealbum schrieben, ln mancher 
Beziehung hat es tatsächlich sei­
ne Berechtigung. Ich denke da 
zum Beispiel an eine wunder­
schöne Kirche, die so nahe liegt, 
daß man sie allzu schnell über­
sieht. Sie befindet sich im Bu- 
dapester Stadtteil Kőbánya auf 
dem Pataky István tér und 
wurde von dem großen ungari­
schen Baumeister Ödön Lechner 
geschaffen, mit dessen Namen 
sich auch das Kunstgewerbemu­
seum und das Gebäude der heu­
tigen Nationalbank verbinden. 
Vor einigen Jahren gab es 
Alarm, denn der Kirchturm be­
gann sich zu neigen. Es dauerte 
1 5 Monate lang, bis die Bauar­
beiter die Kirche mit einer Holz­
bastei umgeben hatten, auf die 
dann ein die Kappe des Turmes 
umgebendes Rohrgestell aufge­
setzt werden konnte. Die Kir­
che ist das größte Holzbauwerk 
der ungarischen Hauptstadt, 
iioo  Kubikmeter Holz fanden 
für ihren Bau Verwendung -  
größtenteils durch Schrauben, an

einigen Stellen auch durch 
Schellen zusammengehalten. Das 
Gesamtgewicht der Kirche wird 
auf 57oo Doppelzentner veran­
schlagt. Die Bestandteile des auf 
die Holzbastei montierten Rohr­
gerüstes haben eine Länge von 
beinahe sieben Kilometern, und 
natürlich gab es bei der unge­
wöhnlichen Arbeit manche Pro­
bleme. Inzwischen strahlt die 
Turmkappe im alten goldenen 
Glanz, und auch außerdem ist 
ein großer Teil der Arbeiten ab­
geschlossen. Wenn alles nach 
Plan geht, dann wird das schöne 
Bauwerk sich im Frühjahr 1 9 7 g 
wieder in alter Pracht präsentie­
ren. Die Holzbastei aber wird, 
noch gebraucht, ihre unbeschä­
digt gebliebenen Teile werden 
„weiterwandern”, zur Kuppel 
der Budapester Basilika, denn 
auch dort beginnen recht bald 
Er neuerungsarbeiten. ~ Mit aller- 
schönsten Grüßen verabschiedet
sich für heute Ihre
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